
dung ab,  t rotzdem nun die Gefahr
_ be.steht, daß der Lehrerr Strauß fort-

Eeht.

Von ein igem Int 'eresse dürf ten die fo l -
genden Zahlen sein, die die Entwickluncl
der jüdi'schen Gemein,d,e bis zur Vernich-
tung im Dr i t len Reich zeigen:

In D, inslaken lebenrde Judren:

lB22 :  90 ,  1846  134 ,  1910 :  196 ,  1919 :  208 ,
1927: 301,  1930: 233,  1932: 221,  1937: 146,
1938: 72,  1941: 9 Jud,en.

Aus dem Ja'hr 1863 siin-d die Name,n der
zur Synagogengemeinde.,  zahlu,ngspf l ich-
t'igen Mitglieder b,ekannt. Viele davon
sind al.te'ingesessen, wie di,e Bürgeriisten
aus frederizi'a,nischer ZeiI ausweisen,
manche mögen schon im Mit te la l ter  h ier
oewohnt haben:

I saac  Ww. ,

Jacobs Gerson,

Bernhard Moses,

Ha r f f  L . ,

FIar f f  J . ,

Cahn Jacob

Cohen Heymann, Nußbaum L. ,

Bernhard Salomon, Jacob Meyer,

Bernhard Ph.,  Isaacsohn L.  D

Moses Moses, Bach Ww.,

Moses Seligmann, Rosenberg,

Jacobs Meyer, Abraham ,A'. ,

Lif fmann,Lif fmann, Michel Rechla,

I saacsohn  S .

Mose.s He,rz,

Herz Jakob Ww.,

Jacobs lJeymann,

Jacobs  Jakob ,

Dos Woisenhous

Bekannt is t  jedem äl teren Din,s lakener
noch das jüdi ,sche Wa. isenhaus.  1848 kauf-
ten Simon Jacobs und Leopold Worms,er
von dem Just izrat  Voßwink-el  in der Neu-
straße ein Grundstück für  18 000 Mark.
Die Anfragen aus dem Rheinland s ind be-
rei ts  1BB5 so zahlre ich,  daß Worms,e ' r  in
Zwei fe lsfä l len Waisenkinder zunächst  e in
halbes Jahr zur Prob,e aufnimmt,  ehe er
sich en'dgültig für eine Aufn'ahrne ent-
scheidet. Durchschnittlich wurden etwa
30 Kinder aufgenommen. Letzter  Waisen-
hausd,irektor war Dr. Rothschiid, der
gleichzeitig noch ein Lehramt i.m Gymna-
sium versah,  v i .e len ehemal igen Schülern
war er  noch bekannt.
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Dos iüd ische Woisenhous in  der  Neust roße
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Dins laken,  Kre is  am Nieder rhe in .
Fotos von Ruilolf Holtappel. Text von Willi
Dittgen. 72 Seilen, 26 mal 26 cm. Kunst-
druck, Ganzleinen, Sdrutzumsdrlag 19,80
DM. Carl Lange Verlag, Duisburg.

Die Teiche der Blutegelzucht, von denen
wir um 1895 noch in d.er Schule gehört ha-
ben, sind längst zugeschüttet, und das Ge-
lände des zentralen niederrheinischen
Großviehmarktes ist auch verkauft und in-
dustriell nutzbar gemacht worden. Dinsla-
ken ist eine alte Stadt in ihrem Kern um
das Kastell, eine neue infolge der überaus
schnellen industriellen Enwicklung. Die
Aufteilung des Kreises 'wurde a927 mit dem
begründeten Hinweis venhindert, 'daß die
Voraussetzungen zu einem in städtebau-
licher, kultureller und wirtschaftlicher
Hinsicht vonbildlichen Großstadtgebilde ge-
sichert seien. Und doch: wieviel Unter-
schiedlichkeiten vereinigt der Kreis in sei-
nen Grenzen: Zedten, Eisenwerke, Olraffi-
nerien, Industrie in jeder Form vor allem
von Süden her. Walsumer Hafen und
Werft, Rheinhafen an der Mündung von
Lippe- und Lippeseitenkanal, und wo einst
die Soldaten gedrillt wurden, entwickeln
sich Werke von Weltbedeutung in fast sen-
sationellem Tempo. Und eben doch kann
man bei Götterswickerhamm am alten
Stro:rr noch einen Sommera'bend verträu-

men, und es sind vielleicht am ganzen Nie-
derrhein die Knicks in den Weiden nicht so
erhalten geblieben wie hier. Ferner Sdrloß
Gartrop, Gahlen rnit dem Idyll der alt-
historischen Kirche über der Mühle und
dem Teich daneben, In Flünxe kann man
noch eine ländliche Kirmes feiern - und
überhaupt und vor allem: der Wa I d ! Und
weil er mit seinem Naturschutzgebiet der
Er rolung dient, ist dies scheinbar Gegen-
sätzliche sich gegenseitig bedingend ale
selten gut gegebene Einheit anzuerkennm
und zu pflegen.

Und eben dies alles wird in den g u t -
g e w ä h I t e n un'd in der Ausführung vor-
züg l i chen Fotos  von Rudo l f  Ho l tappe l
und nicht minder lobenswert deutlich in
dem von Wil l i  Dit tgen verfaßten Tact,
in dem Geschichte, Wirtschaft, geographl-
sche Lage, Kunst und Kultur dargestellt
sind in einer Weise, daß statistisöe Zahlen
nicht wie dürre Gebilde .an der Seiüe stehen,
sondern, das Ganze belebend, rnit einbezo-
gen sind. Somit ist denn der schön ausge-
stattete Band zu loben und jedem zu emp-
fehlen, der sich für Vergangenheit und Ge-
genwart und für das nie stillstehende Wer-
den und den steten Wechsel im Geschehen
der Zeit und eben auch für Kunst und
Landschaft interessiert.

Erich Bockemühl.

t'ßüfi

Bildltahd

DINSLAKEN, KREIS AM NIEDERRHEIN


